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Eindruck des vollendeten Widerſinnes, wenn

t die „Kreuzztg.“, die bisher in der Ausnutzung
M Bewegung die Führung gehabt hat, ſich der
e unterzieht, den Handwerkern nachzuweiſen,

Ztg. a die Zwangsinnung die Hoffnungen, welche
reihen nf ſte geſetzt würden, nicht erfüllen werde und
m St erfüllen könne. Die Zwangsinnung, oder,
a u ſte es nennt, die Pflicht-Jnnung ſei himmelweit
gdehn lieben von der Jnnung oder Zunft früherer
in e len. „Dawals, ſchreibt ſie, hatten die Zunft

on das Recht, in dem betreffenden Orte das
9 mdwert auszuüben und hatten dementſprechend
24 h Fflichten zu übernehmen vor allem ihre
eine fähigung nachzuweiſen, Eintrittsgeld zu ent

r an en gewiſſe Laſten zu übernehmen und ſich zu
n Minſten der Allgemeinheit beſtimmten Beſchränkungen
v da interwerfen u. ſ. w. Heute iſt von irgend
Orden Rechte auch nicht in der preußiſchen

lage gar keine Rede, kann es auch nicht
u Die Pflichtinnungen können Fach und

ſutbildungsſchuſen errichten, Arbeitsnachweis mit

et des Herbergs und Reiſeunter
P ungsweſens für Geſellen einrichten, über

zur Förderung
Ausbildung der

id h
lter dngetryſ

n h OSebung
geſtene

der Werth der Zwangeinuungen.
ein Handwerk ausüben will, den Nachweis der
Befähigung zu verlangen. Durch die Einſchränkung
der Concurrenz wollen ſie allerdings das „materielle
Wohl der Mitglieder der Jnnung fördern. Und
deshalb wird der Sirenengeſang der „Kreuzztg.“
ohne Wirkung bleiben. Sie beweiſt mit ihren
Ausführungen nur die innere Unwahrheit der von
den Konſervativen Jahr aus, Jahr ein geförderten
Handwerkeragitation, deren ſich, wenn „Kreuzztg.“
und Conſorten bei ihrer Meinung bleiben, alsbald
die weniger ſkrupelloſen Agitatoren wie Herr v. Plötz
ne deſſen antiſemitiſche Freunde alsbald bemächtigen
werden.

Der griechiſch-türkiſche Krieg.
Auf dem Kriegsſchauplatz in Theſſalien

haben am Sonnabend und Sonntag erhebliche
Kämpfe nicht ſtattgefunden. Bei Phaxſala ſollen
nach der „Times“ 30000 Mann griechiſche
Truppen mit 60 Geſchützen ſtehen. Die Stadt
Pharſala iſt in Anbetracht eines vorausſichtlichen
feindlichen Sturmes geräumt worden. Der
Rückzug auf Domoko wird vorbereitet. Die
Einwohner beginnen Domokos zu verlaſſen; ſie
werden nach Lamia dirigirt, wo ſte unter Zelten
kampiren. Die Stadt TDrikkala iſt, wie gemeldet,
von den Türken beſetzt worden. Von dort aus
ſind türkiſche Truppen weiter vorgerückt. Sie
müſſen bereits die ſüdlich liegende Stadt
Karditza genommen haben denn eine Depeſche
meldet, daß Karditza von den Türken geräumt und
von den Griechen wieder beſetzt worden ſei.

Depeſchen aus Konſtantinopel beſtätigen, daß die
Räumung von Pharſala begonnen hat. Jn
den Depeſchen heißt es ferner, daß die Griechen
keine Vorbereitungen treffen, um bei Pharſala eine
Schlacht zu liefern, ſondern ſich in der Richtung
nach Domokos auf die von dem Othrys-Gebirge
gebildete natürliche Vertheidigungslinie zurückziehen.

Jn der Gegend von Volo haben weitere Ge
fechte ſtattgefunden. Nach eine Depeſche Edhem
Paſchas wurden die griechiſchen Befeſtigungen und
Schützengräben bei Veleſtinos nach mehrſtündigem
Kampfe genommen. Die Griechen zogen ſich in
eine Stellung bei einem weſtlich von Veleſtino
gelegenen Dorfe zurück; dies Dorf wurde von
einem Redifbataillon beſetzt. Haki Paſcha iſt mit
10 Bataillonen und zwei reitenden Batterien nach
Veleſtino abgegangen. Das Gefecht bei
Veleſtinos hatte, wie der „N. Fr. Pr.“ gemeldet
wird, nur einen kleinen Umfang. Die Brigade des
Oberſten Smolenski nahm mit zwei Batterien
am Südufer des Karlaſees eine gut gewählte
Stellung ein und wurde von den Türken mit
3000 Mann Jnfanterie, 300 Mann Kavallerie und
zwölf Geſchützen zwei Mal angegriffen. Die An
griffe wurden jedoch zurückgeſchlagen. Die Türken
bezogen unweit nördlich eine feſte Stellung, wohin
ihnen die Griechen nicht folgen konnten, weshalb
jeder Gegenſtoß unterlaſſen werden mußte.
Smolenski verſäumte auch die Gelegenheit, gleich
Nachmittags die Türken anzugreifen und ein
türkiſches Bataillon abzuſchneiden. Die Gefechts
führung war beiderſeits mangelhaft, die Haltung
der Griechen aber gut.

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
dauern die Kämpfe, wie es ſcheint, mit wechſelndem
Glück fort. Nach einer Meldung des Kommandanten
der türkiſchen Truppen wurden die Griechen ge
ſchlagen. Ein EvzonenBataillon und zwei Batterien,
welche in Folge eines Angriffes von türkiſcher Seite
Karavanſerai verließen, traten den Rückzug gegen
Kumugzades an und ließen auf ihrem Wege ein
Geſchütz zurück. Die Höhen, welche den Paß von
Kumugades veherrſchen, wurden von den Türken
beſetzt. Eine vorausgeſchickte Recognoszirungs
Abtheilung traf nicht auf den Feind. Ein griechin innung ſind nicht geſonnen, ſich mit der

ernahme von Pflichten zu begnügen Sie ver
ſches Bataillon, welches nut drei Geſchützen gegenüber

Jſtlos an der Straße nach Luros erſchien, mußte
in Folge der Niederlage der Griechen bei Karavanſerai
auch zurückgehen. Dieſe Meldung vom Rückzug der
Griechen wird beſtätigt durch ein Telegramm aus
Athen, wonach die griechiſchen Truppen in Arta
„conzentrirt“, d. h. alſo zurückgeworfen worden ſind.
Auch wird gemeldet, daß die Landbevölkerung in
großer Erregung nach Arta geflohen ſei.

Nach einer weiteren Meldung haben die Griechen
nach zweitägiger Unthätigkeit den Kampf wieder
auf genommen. Das ſechſte Regiment ging bis
Philipiada vor und beſetzte dieſen Ort zum
dritten Mal ohne Kampf. Die Dürken ſtehen in
Nentepighadia.

Ein Aufſtand zu Gunſten Griechenlands iſt
dem „Dail. Telegr.“ zufolge auf Mytilene aus
gebrochen. Die griechiſche Flotte wird ſich ſogleich
dorthin begeben.

Auf Kreta dauern die Kämpfe fort, und auch
die Truppen der Großmächte ſind wieder einmal
mit den Jnſurgenten ſcharf ins Feuer gerathen
Die Jnſurgenten griffen das Fort Jzzedin an,
der Kampf dauerte die Nacht hindurch. Nach hart-
näckigem Gefecht wurden die Angreifer durch die
türkiſchen und internationalen Streitkräfte abgewieſen
dieſe behaupten das Fort. Der öſterreichiſche, der
engliſche und der italieniſche Admiral forderten den
türkiſchen Gouverneur in Kandia auf, den Weg
aus dem inneren Lande nach der Stadt ſichern zu
laſſen, damit freier Verkehr und Ausſöhnung beider
Bevölkerungselemente ſtattfinde. Der Gouverneur
erwiderte, er habe Befehl, die Jnſurgenten, ſo lange
der Krieg andauert und griechiſche Truppen auf
Kreta ſeien, als Feinde zu betrachten, die nur gegen
unbedingte Unterwerfung und Auslieferung der
Waffen Gnade erhalten könnten.

Beim Sultan erſchien nach der „Köln. Ztg.“
der Dragoman der ruſſiſchen Botſchaft Maximow,
um Namens des Zaren zu der disziplinirten
und humanen Haltung der türkiſchen Truppen auf
dem Kriegsſchauplatze zu beglückwünſchen.

Gegen v. Grumbckow Paſcha, der als Erſter in
Lariſſa einzog, werden in der franzöſtſchen Preſſe
allerlei Hetzereien laut, denen gegenüber der „Hamb.
Corr.“ die Thatſachen wie folgt feſtſtellt: Der
Sultan hat dem deutſchen ArtillerieJnſtrukteur bei
der kürkiſchen Armee, v. Grumbckow Paſcha, der
auf ſeine vielfachen Bitten die Erlaubniß erhalten
hatte, in das kürkiſche Hauptquartier abzugehen,
den Osmanieorden mit Brillanten verliehen
als gauz beſondere Anerkennung des muthigen
Vorgehens, daß Grumbckow Paſcha bei dem Marſch
auf Lariſſa an den Tag gelegt hat. Als die
Truppen nach harten Kämpfen bei Tyrnavos auf
Lariſſa vorrückten, fiel es auf, daß in der ganzen
Ebene keine griechiſchen Truppen mehr zu ſehen

der mit zwei Rewaren. Grumbckow Paſcha, i Regimentern. an der Tete ritt, vermuthete wie die
anderen Offiziere, irgend ein Unheil. Er ließ
deshalb, als die Truppen dem Salamvriafluſſe
nahe gekommen waren, Halt machen und betrat
allein die Brücke, die die Türken auf das rechte
Flußufer bringen ſollte. Seine Befürchtung beſtätigte
ſich: die Griechen hatten Minen gelegt,
die ſich entladen ſollten, ſobald die erſten türki
ſchen Druppenkörper die Brücke paſſtren würden.
v. Grumbckow Paſcha entfernte vor den Augen
der türkiſchen Soldaten die Drähte der Minen
leitung, um ſich ſodann wieder an die Spitze der
Truppen zu ſehen und als Erſter in Lariſſa
einzureiten. Ueber dieſe muthige That des deutſchen
Offiziers ſind begeiſterte Telegramme aus dem
Hauptquartier an den Großherrn gelangt, den die
Opferwilligkeit Grumbckow Paſchas geradezu glücklich

gemacht habe.

Politiſche Ueberſicht.
Geſer rein Angern. Gegen dieböhmiſche

Sprachen verordnung fand am Sonntag Nach



mittag in Eger vor dem Standbilde des Kaiſers
Joſef II. eine großartige Kundgebung ſtatt.
Gendarmerie ging ſchießlich gegen die viel
tauſendköpfige Menge mit gefälltem Bajonett
vor, welche „die Wacht am Rhein“ und „Deutſch
land, Deutſchland über alles“ ſang. Die Kund-
gebung wurde ſodann auf bayeriſchem Boden
in der Nähe von Wies fortgeſetzt. Ein Partei
tag der deutſchen Fortſchrittspartei, der
am Sonntag in Teplitz ſtattfand, beſchloß die
ſchärfſte Oppoſition gegen die Regierung
und die Anwendung aller Mittel, um die Zu rück
nahme der Sprachenverordnungen zu er
wirken. Die Redner führten die ſchärfſte Sprache
gegen die Regierung. Ebenſo wurde auf einen
Parteitag der deutſchen Volkspartei, der in
Reichen berg in Böhmen ſtattfand, die mit allen
parlamentariſchen Mitteln durchzuführende Be
Kämpfung der Sprachenverordnungen und die
Entſendung einer Abordnung an den Kaiſer be
ſchloſſen. Ueber den Ausgleich zwiſchen
Oeſterreich und Ungarn wird gegenwärtig in
Budapeſt verhandelt. Der öſterreichiſche Miniſter
präſident Graf Badeni iſt zu den Verhandlungen
in Budapeſt eingetroffen. Es iſt ſehr zweiſelhaft,
ob dieſer letzte Verſuch einer Einigung ein Ergebniß
haben wird. Die Deputationen verharren auf ihren
bisherigen Standpunkt, ſo daß eine Kriſis kaum
vermeidlich erſcheint.

Fpanten. Der ſpaniſche Miniſterrath hat
beſchloſſen, die in dem großen Anarchiſten
prozeſſe freigeſprochenen Anarchiſten, gemäß den
neulich angenommenen Geſetzen, des Landes zu ver
weiſen. Die Regierungen von Belgien, Frankreich
und Portugal notiſizirten jedoch dem Madrider
Kabinet, daß ſie ſich dem Eindringen der fraglichen
Perſonen in ihre Länder widerſetzen würden. Die
ſelben werden nunmehr in die ſpaniſchen Colonien
geſchickt, wo ſie in Freiheit geſetzt werden.

Aegypten. Aus Aegypten meldet der „Eclair“,
die engliſchen Miſſionare hetzten die Muſel
manen gegen die in Aegypten wohnenden Griechen
auf, offenbar ſolle durch Unruhen ein neuer Vor
wand fur eine Rechtfertigung der engliſchen
Occupation geſchaffen werden.

Fübafrika. Jm Repräſentantenhauſe
der Kapcolonie erklärte der Premierminiſter
Sprigg in einer Entgegnung auf den Antrag
Merrimans, daß, wenn der Friede mit Trans
vaal aufrecht erhalten bleiben ſolle, eine Ausſöhnung
beider Theile erfolgen müſſe. Er würde der britiſchen
Regierung rathen, alle Mittel der Diplomatie
anzuwenden, bevor ſie die Entſcheidung durch einen
Krieg verſuche. Er hege indeſſen die Zuverſicht, daß
die freundlichen Beziehungen mit Transvaal würden
aufrecht erhalten bleiben.

Deut chland.

Berlin, 4. Mai. Der Kaiſer begab ſich geſtern
Vormittag nach dem Bornſtedter Felde und beſichtigte
hier die drei Bataillone des 1. Garderegiments z. F.
Nach der Beſichtigung fand eine Gefechtsübung im
Feuer ſtatt, an welcher das LeibGardeHuſaren
Regiment, eine Schwadron des Garde du Corps
Regiments, eine Schwadron des 3. GardeUlanen
Regiments, vom 2. Feldartillerie Regiment 3 Batterien
und zwei reitende Batterien theilnahmen. Nach
einem zweimaligen Parademarſch trat das 1. Garde
Regiment z. F. zu einem Viereck zuſammen. Der
Kaiſer trat in die Mitte und hielt eine Anſprache.
Alsdann ſetzte er ſich an die Spitze des Regiments,
führte es durch Potsdam, hielt am Offiziercaſino
des 1. Garde Regiments einen nochmaligen Vorbei
marſch ab und begab ſich hierauf in das Offtziercaſtno.

(Der Kaiſer) hat unter dem 29. April von
Schlietz aus folgenden Armeebefehl erlaſſen:
„Zu Meinem tiefen Schmerz iſt wiederum ein Mit
glied eines Mir nahe verwandten deutſchen Herrſcher
hauſes aus dem Leben geſchieden. Jn dem Heimgange
des Prinzen Wilhelm von Baden, großherzogliche
Hoheit, General der Jnfanterie, hat aber auch Meine
Armee einen ſchweren Verluſt zu beklagen. Der
Verewigte hat ihr faſt 50 Jahre mit wärmſtem
Intereſſe angehört, an ruhmreichen Feldzügen Theil
genommen, insbeſondere an der Spitze der 1. groß
herzoglich badiſchen Jnfanteriebrigade bei Nuits als
ein leuchtendes Beiſpiel heldenmüthiger Tapferkeit
ſein edles Blut für das Vaterland dahingegeben
und ſich den Orden pour le möérite erworben. Zur
ehrenden Erinnerung des Entſchlafenen beſtimme
Ich hierdurch 1) Sämmtliche Offiziere der Armee
legen vom Tage des Eingangs dieſes Befehls ab
drei Tage Trauer an. 2) Bei meinem 1. Garde
FeldartillerieRegiment, welchem Höchſtderſelbe in
verſchiedene Dienſtſtellungen und zuletzt à la suite
ſtehend angehörte, währt dieſe Trauer 14 Tage.
3) Hinſichtlich der Traueranlegung für die badiſchen
Druppentheile, inſonderheit für das 1. Badiſche
Leib GrenadierRegiment Nr. 109 und das 4. Badiſche
Infanterie Regiment Prinz Wilhelm Nr. 112 will

Jch die bezüglichen Anordnungen Seiner königlichen
Hoheit dem Großherzoge von Baden überlaſſen.“

(Der Regent von Mecklenburg
Schwerin), Herzog Johann Albrecht, traf am
Sonntag Mittag in Potsdam ein. Zur Begrüßung
war der Kaiſer, ſowie eine Anzahl Generale und
der Polizeipräſtdent von Potsdam erſchienen. Nach
dem Abſchreiten der Front der Ehrencompagnie,

und nachdem der Parademarſch abgenommen war,
an ſich die Herrſchaften nach dem Neuen

alais.
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) hatte,

wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, am Sonntag
eine Einladung nach Potsdam zur Tafel beim
Kaiſer erhalten.

(Perſonalien.) An Stelle des General
oberſt Freiherrn von Los iſt der General der
Kavallerie, Generaladjutant Graf v. Wedel zum
Gouverneur von Berlin ernannt. Dem
General Lieutenant v. Petersdorff, Kommandeur
der 17. Diviſion, iſt der Abſchied bewilligt worden.
An ſeine Stelle iſt der GeneralMajor Heinrich VII.
Prinz Reuß ä. L, Kommandeur der 17. Kavallerie
Brigade, getreten.

(Contreadmiral Tirpitz), der zum Nach
folger Hollmanns auserſehen iſt und ſich gegen
wärtig auf der Heimreiſe von Oſtaſten über San
Francisco und Newyork befindet, wird ſich, wie die
„Poſt“ hört, bereits gegen den 20. d. bei dem
Kaiſer melden. Einen etwaigen Erholungsurlaub,
von dem in der Preſſe die Rede geweſen iſt, wird

Contreadmiral Tirpitz jedenfalls erſt antreten, nach
dem er vom Kaiſer empfangen worden iſt.

(Die Ernennung des Unterſtaats
ſecretärs Dr. Fiſcher) zum Nachfolger des
Herrn von Stephan ſteht, wie man hört, nunmehr
bevor.

(Jm Cultusminiſterium) hat am Montag
Vormittag die aus Sachverſtändigen, Parlamentariern
und Verwaltungsbeamten beſtehende Commiſſion zur
Vorberathung der Grundzüge über die Umge-
ſtaltung der Medizinalbehörden ihre Be
rathungen unter dem Vorſitz des Miniſterialdirectors
Bartſch begonnen. Nach einem längeren Vortrage
des Herrn Prof. Dr. Förſter entſpann ſich eine
dreiſtündige Debatte über die bekannten Vorſchläge,
an der das Herrenhausmitglied GraßKlanin und
die Abgg. Rickert, v. Heydebrand u. d. Laſa,
Dr. Krauſe, Langerhans u. ſ. w. theilnahmen.
Mit der in Ausſicht genommenen Beſſerſtellung der
Phyſiker erklärte ſich die Commiſſion ebenſo einver
ſtanden wie mit der Erweiterung der Competenz
des Kreisarztes. Dagegen wurden gegen die in
Vorſchlag gebrachten neuen Sellbſtverwaltungsorgane
erhebliche Bedenken laut. Seitens der Vertreter
des Cultusminiſters wurde eine Trennung der
Thätigkeit der Gerichts und Kreisärzte, welche den
letzteren Zeit zur Prüfung geſundheitlicher Fragen
geben ſoll, eingehend vertheidigt. Die Berathung
wurde am Abend fortgeſetzt.

—(AntiſemitiſcheWünſche.) Die „Staats
bürger-Ztg.“, das bekannte Antiſemitenorgan,
kündigt wieder einmal den Ausbruch der ſeit Jahren
latenten inneren Kriſis an und zwar ſür die
nächſten Tage. Das Blatt hofft, die Entſcheidung
werde eine derartige ſein, daß der „nationale“
Theil des Volkes ſie freudig begrüßen und wieder
auch hinter der Regierung des Kaiſers ſtehen könne.
In den Augen dieſer Politiker ſind bekanntlich nur
die Agrarier und Antiſemiten „national“. Nach
unſeren Jnformationen werden die Herren ſich bald
überzeugen, daß ihre Hoffnungen wieder einmal eitel
geweſen ſind. Eine innere Kriſis beſteht nicht.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sizung vom 3. Mai.) Nicht

einmal die Jnterpellation Graf Kanitz, welche den
Zollkrieg gegen Amerika als Repreſſalie gegen den in Be
rathung befindlichen neuen Zollbrief forderte, hat die Bänke
des Reichstags zu füllen vermacht. Die Begründung der
Interpellation durch den Grafen Kanitz ging von der Vor
ausſetzung aus, daß der preußiſch- amerikaniſche Meiſtbe
günſtigungsvertrag von 1828 durch das Verhalten Amertkas
hinfällig geworden ſei. Staatsſecretär v. Marſcha Il widerſprach
dem unter Berufung auf frühere Verhandlungen, in denen
von beiden Seiten Rechte aus dem Vertrage beanſprucht
und Verpflichtungen erfüllt worden ſeien. Er war natürlich
micht in der Lage, Auskunft darüber zu geben, wie
ſich die Verhältniſſe geſtalten würden wenn die
Dingley Bill Geſetz werde. Zur Charackeriſtrung der
Auffaſſung der Regierung theilte er die markante Stelle
aus der Note mit, durch welche der deutſche Botſchafter in
Waſhington gegen die Differencirung des Rohzuckerzolles
Verwahrung eingelegt hat. Es heißt darin, das zwiſchen
den beiden Staaten beſtehende Meiſtbegünſtigungsverhältniß
ſchließe eine ſolche Maßregel aus. Falls der Einſpruch
nicht berückſichtigt werde, würde die Regierung Erwägungen
anſtellen müſſen, ob es angezeigt ſei, der landwirthſchaft
lichen Einfuhr Amerika's noch ferner die Meiſtbegünſtigung
zu gewähren. Eine direkte Drohung mit Repreſſalten ent
hält die Note nicht. Nach Marſchall ſprach Dr. Barth
gegen leidenſchaftliche Gegenmaßregeln, während Frei-
herr von Heyl mit großer Heftigkeit die Auf
hebung der Meiſtbegünſtigung verlangte und den Noten
wechſel von Saratoga „als ein Geſchenk an Amerika
bezeichnete, eine Auffaſſung, gegen welche Herr von

Marſchal! mit Entſchiedenheit ronRi her der im Intereſſe er er
vor einem Zollkrieg warnte,
wenn die Jnterpellanten Vert

machte. P
ſchen Jerklärte Herr v.

rauen in diehätten, wäre die Interpellation nicht eingebra gierut Iublibum
was nachher Herr v. Stumm für ſeineſtellte. Die Abgg. Barth und Richter, an
dorff, ſeien als Delegirte des Ausland n
treten. Präſident v. Buol behielt ſich Weiteres auſ
Prüfung des ſtenographiſchen Berichts vor. Grafoi i
ſieht in der Lage einen Beweis für die Nothwendie
höheren autonomen Tarifs Ahlwardt on ten
ſprechung mit der Bemerkung, die Freihändler w Il
Volksintereſſe vertreten, ſeien aber für Me. Kin

ryan eingetreten ein Vorwurf, den Dr. Bar m
zurückwies, was Präſident v. Buol rügte. v.
erklärte ſich wegen des beleidigenden Ausfalls
und Richter zu jeder perſönlichen Genugthun

Morgen Servistarif.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. Mai

Worden

in Ae am
G

I

Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Ehlinn Puſebure
etats fort. Längere Zeit wurde
Centrums debattirt,
de er Dombvikare u. ſ. w.
e ſt iniſter Boſſe wandte, wWeiterhin kam die Frage des Frauen

Sprache, wobei u. a. Abg. Weteka m p ſich für mögl
Zulaſſung der Frauen zum Univerſttätsſtudien aus
Die Abgeordneten Virchow und Bött d
die Neuregelung der Profeſſorengehälter.
ſetzung der Berathung

über einen An trag el

Der Antrag, gen

D ienſtag dort

Die zweite Berathung des Geſetzentwurf ſr

in ger kritſnn die

z Veer
betreffend Erhöhung der Gehäl n hr

tt 6
len Vel i Mitt

Sohn,

c

Leben

burgbetreffend das Auswänderungsweſen ſſnj
für Mittwoch in Ausſicht genommen.

e e
Provinz und Umgegend.

Halle, 3. Mai. Der im vorigen Jih
hierorts entſtandene Adreßbuchſtreit zwiſchen de a
Herren Otto Hendel und W. Kutſchbach ſef Die
ſelbſt iſt vom Reichsgericht entſchieden und un Herm
wie nicht anders zu erwarken ſtand, zu Gunſten di
Herrn Otto Hendel, dem Verleger des alten Adichn de
buches.
Hrn. Kutſchbach, dem Verleger des „Generalanzeigen
zur Laſt. Jn der Bürgerſchaft hat dieſer Ausgah
dieſes Prozeſſes Befriedigung hervorgerufen.

S Halle, Mai Zum Allerweltsfeiertghatten ſich ein paar beſonders „Zielbewußte“ in n

Nacht den Scherz gemacht, die Löwen vor
Univerſität roth anzuſtreichen. Die braven Thiel
die ſchon ſo manchen Blödſinn ſtumm mit angeſeh
hielten auch zu dieſem ſtill. Die „Genoſſen“ ha

Die nicht unbedeutenden Koſten fallen
ſeßlicher

n aufric

Die tre

ſtl ſagen

eben J
e Ruhe

gen.
e troſtr

ſich ihrer Pinſelei mit ſolchem Eifer hingegeben, di fur
heute Morgen eine Frau herbeigeholt werden mußt
welche mit Soda und heißem Waſſer das denkwürdig
Zeugniß entfernte, wie der Mann der Arbeit ſt
Feſte feiert“, wenn er Sozialdemokrat iſt.

Zeitz, 30. April. Vom Tode errette
wurde geſtern Abend in der elften Stunde h
Arbeiter, als er mit dem Entkeeren einer Dünge
grube auf dem Kaltefelde beſchäftigt war. Da
war in Folge der vorhandenen Gaſe in der Er
umgefallrn und wäre ſicherlich darin umgekommeh

hpoth
hen S
Meſebur

wenn nicht zwei vom Turnen heimkehrende Her ſeder
durch das Geſchrei der die Grube unmſtehende
Frauen aufmerkſam geworden. Beherzt ſprang
dieſelben in die Grube und befreiten den bewuſt
loſen Arbeiter mit größter Anſtrengung aus ſeit
gefahrdrohenden Lage.

t Artern, 30. April. Heute Abend geht
8 Uhr wurde in Donn dorf durch einen Blitzſchl
ein Gebäude in Brand geſetzt nach einer halbe
Stunde war daſſelbe niedergebrannt. Das ab
brannte Gebäude gehörte zum Kloſtergute.

Zembſchen, 1. Mai. Jn dem Schumann
ſchen Braunkohlenwerke bet Goſſerau iſt nach du
W. Kbl. geſtern der Arbeiter Grunert a
Keutſchen verſchüttet und bis jetzt noch niſ
aufgefunden worden.

Rieſa, 1. Mai. Jn das hieſige königlif
Amtsgericht wurde in dieſen Tagen ein von m
gebürkiges Mädchen eingeliefert, das erſt dieſe Oſt
aus der Schule entlaſſen und nach ſeiner Conſirmatiſ
einen Dienſt bei einem Gutsbeſitzer in Heyda a
getreten hatte. Daſſelbe ſteht im Verdachte de
beabſichtigten Tödtung eines Kindes du
Verabreichung einer giftigen Subſtanz. Das Mädche
hatte ſtarkes Heimweh bekommen und wollte in d
Elternhaus zurück. Ob daſſelbe nun wirklich eilt
Tödtung des ihr zur Wartung und Pflege anpet.
trauten Kindes beabſichtigt hat, oder ob es daſſell
nur in den Schlaf bringen wollte, wird die nahen
Unterſuchung ergeben. Die von dem Mädchen u
einem Zuſate verſehene Milch der Kinderflaſche win
gegenwärtig einer chemiſchen Unterſuchung antera hie
Die beabſichtigte That iſt glücklicherweiſe entd 9
und von dem Vorkommniſſe ſofort Anzeige erſtatte

worden. eHier iſt in

K
W ältere

e und
Nantage

Lonnal

vor
interen

Kemin b
lich mei

erſebnr

ie

Lonnabe

gs 9
r gute
bßgegen

rei

e Schönheide i. S, 30. April. m
Folge Ueberlaſtung durch Ziegeln ein Theil d
Baugerüſtes der Bretſchneiderſchen Papierfat
ein geſtürzt. Dabei wurden der Architekt un
eine Anzahl der böhmiſchen Arbeiter und Arbeiterinnet
mit hinabgeriſſen und mehr oder weniger verlebt n, Jeten n

t h finde

mmer
dene Cian

t



Anzeigenn en Theil übernimmt die Redaction

FamilienNachrichten.
Wilhelm TRfele

Martha Thiele
geh. Welzel

Vermählte.
Eſſen a. d. Ruhr.r udigteit eines

Bekanntmachung.
um gegenüber keine Verantwortung

Schränken, Tiſchen u. ſ. w. ſindet

Die Fortſetzung der Verſteigerung von
Manufacturwagren, Ladeneinrichtung,

Biutwockh den d.
Vormittags 9 Uhr,

ſtatt.
Merſeburg, den 4. Mai 1897.

Meyer Gerichtsvollzieher

ſſodes Am e oh Gottes unerforſchlichem Rathſchluß
ch kurzem ſchweren Leiden Montag

Uhr unſer liebes Töchterchen
m Alter von 4 Jahren 5 Monaten
en allen Kollegen, Freunden und

ten mit der Bitte um ſtilles Beileid an
rer Pra Sachse und Braun

dai.) Margarethe geb. Pfeil.
Eultug aſchurg, den 4. Mai 1897.
trag de Beerdigung findet Mittwoch Nach
r Gehälne Uhr von der Gottesackerkirche aus ſtatt.

t beſonderer Weldung
iums fſlen Verwandten und Bekannten die
r mögen Mittheilung, daß am 2. d. M. mein

ausſpeah ſt Sohn unſer lieber Bruder, Schwager
kritiſitte dutel

iſtag Joſ Paul Ja c ob
Lebensjahre nach kurzem Krankenlager

Amburg geſtorben iſt.ntwin nd Merſeburg, d. 4. Mat 1897.
weſen Die trauernden Familien

Jacob und Markgraf.
oder Anzeige.ſetern Morgen ſtarb nach kurzem Leiden

e lebe Tochter Frieda im Alter von
ochen. Dies allen Freunden und Be

e i zur Nachricht mit der Bitte um ſtilles
iſchen di

S

Die trauernden Hinterbliebenen
Hermann Horn, Schuhmachermſtr.,

und Frau.
n Adrſ r die vielen Beweiſe der Liebe und

ſahme bei dem Hinſcheiden meines mir
M yßlichen Kindes kann ich nicht unterlaſſen,

zeige aufrichtigſten Dank auszuſprechen.
Die krauernde Wittwe Anng Köcke.

I u n oen ſir die vielen Beweiſe herzlicher Theil
e beim Begräbniß unſeres lieben Sohnes

vor e ſilſagen wir herzlichen Dank. Insbeſondere
n Thietn leben Jugend von Schladebach, für das
angeſeheh Ruhekiſſen, Kränze und ſonſtigen
n halt en. Ferner Dank Herrn Paſtor Ilſe

e troſtreiche Grabrede und Herrn Lehrer
eben, h für die erhebenden Grabgeſänge,
n mußt npt Allen, die unſern viel zu früh ent
ikwürdi Sohn zur letzten Ruheſtätte be

Die tie

unde ein

Düngen n 1. Juli er. ab wird der Zinsſatz
Derſell Hyothekariſche Darlehne unſerer

Gruhf n Sparkaſſe auf 38, ermäßigt.
Weſeburg, den 39. April 1897.

ekommen! Der Magiſtrat.
n e diesſahrige

ſtehenden en Kleenntzungſprang rn
bewuſ älteren Obſtplantage an der Zſcherbener

W und die desgl. auf der neuangelegtenus ſein hantage daſelbſt ſoll e
onnabend den S. Mat er.

d get vormittags 10 Ahr,
3ligſchl iteren Rathhausſaale hierſelbſt unter den
r halbe m bekannt zu machenden Bedingungen
43 abge h meiſtbietend verpachtet werden.

Ruſehnrg, den 3. Mat 1897.
Die Sekonomie- Deputation.

9 h 5 eoch d Ausſchreibung.
rt a Umban des Wohnhauſes hiefiger
ch nih Mit ſoll im Wege der Wettbewerbung

e Angebote ſind verſtegelt bis
vniglh n an die unterzeichnete Deputation
von hil ialichen Zeichnungen liegen im Ge
ſe Oſten wer der Gasanſtalt vormittags von
irmati ihr zur Einſicht aus.

dann e den 4. Mat 1897.
Die Gasdeputation.chte en ehlaß- Auction.

n den 8. M., von vor

S

humant

S.

e 9 Uhr an, werde ich i tein h e ich im Lokalelich ein ren Quelle Saalſtr. 9, div.
e anvel wgenſtände, als
daſſelbe Kreibſerretaie, din. Schengke,

e nahet in n waden, einige Tiſche
hen m Bettſtellen Federbetten
che wie mehrere andere Sachen, div.
terzogen en Keidungeüche, auch
entde the,
erſtattet meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

iſhurg, den 3. Mai 1897.

e. Friede N. um.yeil d nahene den S. Mat, vormittags
et auf dem königl. Amtsgericht

e 9, d Zwangsverſteigerung
innen amen der verehelichten Bäckern rn Richter geb. et früher

erlebt et in Wengelsdorf, eingetragenen,

Neues Wohnhaus
in guter Lage, in welchem ſich auch ein Laden
leicht einrichten läßt, verkauft billig

G Hörer.Ein großer Poſten gute

Speisekartoffeln
iſt eingetroffen und hat im Ganzen und
einzeln abzugeben

A. Dietwieh,
Altenburger Schulplatz 3.

1 gut erhaltener Eisſchrank
und 100 Stück Vierflaſchen zu verkaufen

Rossmarkt 10.
Er. Lugerne-Kleehen

ſind zu verkaufen
Unteraltenburg Nr. 48.

Gute Speiſekartoſſeln
ſind noch abzugeben.

Hlbert Schunfclt, Krieg sdorf.
Gelber Gartenſand,
ſowie Kies und Bauſand wird verkauft

Leunaer Strasse H.
Etr. Futterrühen

Ctr. 50 Pf. in kleinen und großen Poſten
ebzugeben Fejßenfelſer Str. 9.

ne evon meinen ſtattlichen, vorzüglich legenden
FIfmorkas, a Stück nur 15 Pf.

Gelbert, Poſtſtraße 9.

Futterkartoffeln
DHittrieh.,

Altenburger Schulplatz 3.
Große Speiſekartoffeln

hat noch abzugeben
Br. Erfurt Halleſche Straße 34.

Eine neumelkende Ziege
mit oder ohne Junge iſt zu ver
kaufen Frenzſtraße 2.

Ein großes Läuferſchwein
ſteht zu verkaufen

S GHirtenſtraße 10.
2 Stub. Kammer Küche et

Wasserltg. Ausguss W. CIOSet, Z-
I. u zu beziehen. Dreis 180BI. Paul Bergerel rnee r. Iiſt eine Wohnung Preis 270 Mk. zu
vermiethen und vom I. Juli ab zu beziehen.

Ein Logis mit Zubehör (Nähe des Roß
marktes) iſt an anſtändige Leute zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen. Preis 30 Thaler-
Zu erfragen

Saalstrasse T 2 Trepven.

W aDie Etage meines Hauſes, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und I. Juli
zu beziehen.

A. Schütze- Neumarkt 68.
Wegzugshalber iſt eine freundliche Stube,

Bodenk. und St. an einzelne Leute zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Sixtiberg 23.
Ein möblirtes Zimmer

iſt ſofort zu verimethen gr. Ritterſtr. G.

e Gint möbl. Aimmmer
zu vermiethen. Wilhelm Wolf

Neumarktsthor 1.

ZKieths-Confracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale 2e
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößzner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

sWer seine Frau Heb rns
Kommen will. lese Dr. Bock's Buch: „Kleine
PFawilie“. 230 Pf. Briefmorkeo einsend,

G. Klöth, Verleg, Leipzig 28.

I reſteht zur Benutzung.
Dr. Koch Apothekerſtraßze 2.

G COnmra e

verkauft

hat und

el
Enmpfehle außer den von mir hier einge

führten Wanddlerer- alle b eſſeren

Fabrikate n
Fahrrädern,

änstan ung
Mechaniker.

der Gröfze und Schwere des Fahrers an
gepaßt, unter weitgehendſter Garantie.

Gleichzeitig bringe ich meine auf das Beſte

eingerichtete E. E. E Reparatur
Werkſtatt in empfehlende Erinnerung.

d 2Villigere Pueumatic Räder

für Erwachſene ſchon für 135 Mark.

Durch obige Firmen biete die beſte Garantie
von mir ein wirklich erſtklaſſiges Fahrrad zu
beziehen.

O.
Fahrrad-Großhandlung.

Germaniſche Fiſchhandlung.
Friſche Sendungen

Schellſiſch.
Schollen, Cabeljau,

e Zander,Räncherwagren, Fiſcheconſerven,
Südfrüchte

W. Krähimew-
(Uossblattr. DDRen,

extra ſtarke Pflanzen für Friedhöfe, 1 Mtr.
hoch, à Stück 25 und 30 Pf. empfiehlt

P. Krauss Handelsgärtner.

Engros- EngrosGebr. Buttermiich,
Halle a/S.

empfehlen als billigſte Bezngsquelle
für Wiederverkäufer

Neuh eiten in
Spazierstöcken-
Botanisürtronnmnelz,
Giesskanumen
TreibreifenVmhängekörben-

Brochen,
OBrringenm-
Armnbänderm,

Ia
Ledierwaa ren

Reueinrichtung Kutwenren uns

Bazargeſchäften in wenigen e
Landwehritr 9. Bahnhye.

ff. Vanie-
Bruch-Chocolade,

vorzügliche Qualität, garant. rein, empfiehlt

a Pſe. 90 Pf.Markt 5. Paul Mather,
Privatgelder

in Höhe von 1000 Mk. bis 30 000 Mk.

ankgeider
von 30 000 Mk. an ſind auf ſichere Grund
ſtückshypothek per ſofort oder Juli er. aus
zuleihen durch t

G. öfew. Roßmarlt 8.
Gute Speiſekartoffeln

und bayeriſche Santkartoſſeln
hat noch ein größeres Quantum zu verkaufen

F. V. Bohte, Oekonom.
Auch habe ich 70 Etr. getrocknete Rüben

ſchnitzel im Ganzen oder Einzelnen abzugeben

Komm und.
BreöDnador-Fahrrädor,

beſtes Fabrikat,

desgl. Jngendräder
empfiehlt

empfiehlt

ſind zu haben in der Buchdruckerei von
beleg. Bauerngutes Nr. 22 ſtatt a. R ägenaen, Helgrube 5 le n e e e

zum Aufdämpfen

Nene Sendung
primastettiner
Portland-Cement,

gem. Gyps
em. fiehlt zu billigſten Tagespreiſenk. Bergmann

Markt 30.Hochfeine Speſſelarloſeln

Bisquitt ſowie Auguſter, ſind wieder einge
troffen und empfiehlt im Ganzen und Einzelnen
frei Haus
Oueri Tameohk, Preußerſtr. 17.

d Ueberzeugen Sie sich,
dass meine Fahrräder

und Zubehörtheile die
e besten und dabei die

allerbilligsten sind. Wieder-
verkäufer gesucht. Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck.
Grösstes Special-

Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands.

und Färberei

von ax W rtn,Gotthardtsſtraße 40,
empfiehlt ſich zum Deratiren von neuen

Stoſfen aller Art (pr. Mtr. 5 Pf.),
zum Preſſen und Apretiren von getragenen

und auch ſelbſtgewaſchenen Stoffen,
von Herrengarderobe

Jackets, Mänteln u. dgl. Dämpfen iſt beſſer
als bügeln, da die Gegenſtände neues An
ſehen bekommen. Ein Anzug koſtet ca.
I Mk. Zurücklieferung auf Wunſch in
einem Tage.

Ferner zum Färben und Reinigen von
Damen und Herrengarderobe, Möbelſtoffen,
Plüſchdecken, Tüchern e.

Selbſtgefärbte echt indigoblaue Leinwand.,
blaue Männer und Frauenſchürzen, un
übertroffen echt und preiswerth, ſtets am Lager.

h
gute ſtarke Herren-Halbſtiefeln,

77 -Stiefeletten,
e -Halbſchuhe,
Frauen und Kinderſchuhe,

ſowie alle anderen Schuhwaaren zu billigen
Preiſen.

Beſtellungen nach Maaſz und Repa
raturen gut und billig.

Grosse
Vorzüge

bieten die mir zum Allein
verkauf übertragenen

Distanoe-
Fahrrader

durch ihren ſpielend
leichten Gang u. Patent
kettenſtellung.

Preis 175 Mark.
Ab. Bohrmann's Nachf.,

Eiſenwaarenhandlung.

Anr für Renner!
Garantirt neue geriſſene Gänſefedern

mit den Daunen zart geriſſen verſende ich in
halbweiß Mark 2,45 per Pfd.
reine

auſterden empfehle ich ebenfalls nur in
reinen Gänsefedern

Gänſeſchlachtfedern nmit Daunen Mk. 1,40 per Pfd.
175Dieſelbe Oualitätohne ſteife ſort. kF eGänſehalbdaunen hell m

do. Ho ganz weiß e
Gänſedaunen halbweiß u e

do. do. reinweiß e
Der Verſandt geſchieht per Nachnahme

oder vorherige Einſendung des Betrages Was
nicht gefällt, nehme ich zurück. Muſter gratis
und franes. Rudolf Müller.

Stolp in Pommern
Zur Zufriedenheit.

Morgen Donnerstag

e Schlachtefeſt.
K. Rudolph

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

Oarl Wanne



P drulhtrhadeiger

und Laker,

frottirstoff
vom Stück ſehr billig bei

ſt tto Dobkowitz,
Enkenplan e.

Himbeer- Krgen- u.

Apfelsinen- Saft
a Pfd. 60 Pf. empfiehlt

die Stadt Apotheke.

Robert Heyme's
KinderNährzwiebach
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Paul
Berger NeumarktDrogerie.
Feinſte Molkerei- Tafel u. Koch
butter div. Marken, Landbutter

und Sch r
echt Emmenthaler, Limbnurger,

DTilſiter, Romadur-, Kaiſer-,Frühſtücks, Sahnen, thüring.
Land und Stangen-, Kräuter-

und Harzkäſe,Corned Veef, hansſchlacht. Wurſt

G. Sinners
gar. rein. Getreide-Preßhefe,

anerkannt beſte Qualität, unerreichte Trieb
kraft, täglich friſch

(für Wiederverkäufer billigſten Fabrikpreis)
empfiehlt

Ocarl auch.Butterhandlung, Markt 28.
r r S JLilienmilch-Soiſſo
vsn Bergmavn Co. Berlla, vorm. Frkl. a. M

Aelteſte allein echte Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.
Vollkommen neutral mit Boraxgehalt und von
ausgezeichnetem Aromg iſt zur Herſtellung
und Erhaltung eines zarten blendend
weizen Teints uner täßlich. Beſtes Mittel
gegen Sommerſproſſen. Vorr. Stck. 50 Pf.
bei W. Curtze, Stadt r

Schnel-Schahbeſol-Anfalt

G COelgrube 13. Oelgrube 13.S e Herrenſohlen und Abſätze
Mk. 2,25, Damenſohlen und -AbſätzeS Mk. 166, für Kinder bedeutend billiger,

J aus nur gutem Kernleder. e
e Kann gleich darauf gewartet werden.

e e
Turnverein Kothſtein“

Vom Monat Mai an finden
die Turnſtunden jeden DienſtagS und Sontavend von abends

S 9 Uhr ab auf dem Sommerken im Vereinslokal „„Castmo““ ſtatt.
An genannte Abenden werden Anmeldungen ſehr
gern entgegengenommen auch können ſich
junge Leute unter 17 Jahren zur Jugend
Abtheilung anmelden. Der Vorſtand.

Ehem. Garde
Donnerstag 6. Mai

Monats versammlusg,

Gaſthaus Leung.
Heute Mittwoch von 4 Uhr an

mit Meerrettig.
II. Köhlevr.

Gaterſſcdecen

abgepaßt in allen gangbaren Größen

ſowie vom Stück in diverſen Quali
täten zu ſehr billigen Preiſen.

Otto Dobowitz,
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Beilage zu Nr. 104 des „Merſeburger Correſpondent“ von 5. Mat 1897.

Provinz und Umgegend

ſhalle, Mai. Am Sonnabend iſt Herr
uath Profeſſor Dr. Volhard, der Direckor
ſgen Chemiſchen Jnſtituts, zum Recktor der

en n Univerſität auf das Jahr 1897/98
alitäten t worden. Zur Zeit iſt Rector Herr Ge

h Medizinalrath Profeſſor Dr. Eberth,
Amtsdauer bis 12. Juli d währtJ unſere Univerſität iſt bei der Straßburger

ſtäts Jubelfeier durch drei Studirende ver
n geweſen. Beim Amtsgericht Halle
n im Jahre 1896 angemeldet 31 Coneurſe

h n 34 im Jahre 1895 und 64 im Jahre 1894
le wo

ehe

ausgeführt 90 Grundſtücks Zwangsver
lungen gegen 169 im Jahre 1895 und 123gegen hre 1894. Es iſt alſo ein Fortſchritt zum

ung un zu verzeichnen geweſen.
97 M Sisleben, 4. Mai. In der Civilprozeßſache
alte nchdieEislebenerHäuſerbeſchädigungen

Deren Hhren arg geſchädigten dortigen Hausbeſitzer
San er Karl Hagemann u. a. gegen die Mansfelder
orslang ſchieferbauende Gewerkſchaft iſt jetzt das Gut

n des Gerichtsſeitig durch den Handelsminiſter
I unten Sachverſtändigen (Profeſſor und Bergrath

Mal aus Aachen) eingetroffen, das ebenſo wie
P ſrüher vom Bergrath a. D. Freiherrn von

artel ich Picard in Kaſſel abgegebene Gutachten
haus zu Gunſten der Geſchädigten,

Oroue der Kläger, ausgefallen iſt. Hiernach kann,
die S.Ztg. berichtet, die demnächſt bevorſtehende

hler ſcheidung über den lange ſchwebenden Prozeß
S An mehr zweifelhaft ſein.
in Nagdeburg, 3. Mai. Wohl die ge
an h igſte Feuersbrunſt, die unſere Stadt

deburg ſeit Jahren erlebt hat, brach heuten d in den Räumen des Poſamenten, Weiß
Vollwaarengeſchäfts von Simon Pincus

r Kaiſerſtraße 29, Ecke der Viktoriaſtraße, aus.
nenfabſſ Feuer, das beim Anzünden der Gasflammen
rei brochen ſein ſoll, dehnte ſich, ſo ſchreibt die

Oo, Iigd. Ztg.“, mit Windeseile über die geſammten
ſtsräumlichkeiten der erſten Etage mit ihrem

un brennbaren Jnhalt aus und nach wenigen
ſten ſtand Alles lichterloh in Flammen. Von

mmernſ aus drang der Brand durch eine Fahrſtuhl
ung oder durch das Treppenhaus in die oberen

ung bei

Powerke und entzündete ſofort das Bodengeſchoß
den Dachſtuhl des Hauſes, die bald ebenfalls
eſucht hellen Flammen ſtanden. Brand und Qualm
was nderte die Bewohner der ſämmtlichen Etagen,
Du Vehnungen über die Treppen zu verlaſſen. Sie

Don ten von den Mannſchaften der ſchnell herbeige
Ecole Feuerwehr mittelſt Leitern und Sprungtüchern

Oh die Fenſter in Sicherheit gebracht werden.
oder R den meiſten der unglücklichen Leute gelang
ter 80 Rettung, mehrere jedoch ſtürzten leider in

Vefe, ohne das Sprungtuch zu erreichen.
von Muders ſchrecklich war die Lage eines im Dach

»iestrichſſhoß befindlichen Dienſtmädchens. Gellende
1 T erufe durchtönten die Luft und ſetzten das zu
das ſenden angeſammelte Publikum in Schrecken und

on wegung. Die Unſelige, die, vermuthlich um ihre
Pihen zu retten, nach ihrer Bodenkammer geeilt

wart i brach ſchließlich, als ſie bemerkte, daß die
t Ppurleiter an das kleine Bodenfenſter gelegt wurde,
in R dem Kopf voran auf das letztere, ohne das
eblieben Naufkommen des Feuerwehrmannes abzuwarten.

Häntl das Gewicht des nachfolgenden Körpers
de die Leiter hinabgeſtürzt und fiel aus der Höhe

der e Dachgeſchoſſes hinab, wobei ſie noch einen
Piwehrmann, der mit der geretteten Perſon die

rftraße r hinunterſtieg, mitgeriſſen haben ſoll. Dem
S mädchen wurde durch den grauſigen Sturz

Schädel vollſtändig zertrümmert, ſie
de als Leiche nach dem altſtädiſchen Krankenhauſe

Pnfft. Ob außerdem noch Perſonen bei dem
de umgekommen ſind, ließ ſich heute Abend
nicht ermeſſen, da die geſammte Feuerwehr
den Dampſſprißen noch in voller Thätigkeit iſt.
n Anſcheine nach wird es den angeſtrengten Be

P hungen der Feuerwehr gelingen, den Brand auf

n Herd, ein großes, ſtattliches Gebäude, zu
rinken.

Zeis, Mai. Der Selterswaſſerfabrikant
n hier trank geſtern aus Verſehen aus einer
h welche eine ſtark wirkende Säure enthielt

farb irotz aller Gegenmittel nach einigen
enden an den Folgen des Trunkes.
Hatersleben, 30. April. Ein furchtbares
itter zog in den vorgeſtrigen Abendſtunden
unſern Ort. Ein Blitzſtrahl traf das Haus

Vſſttzers Sperling und richtete großen
en an. Seit vielen Jahren hat man hier

n ſolches Wetter nicht erleht. Schon an
h tage rollte der Donner, wodurch die Pferde

Sein rechts der im Begriff ſtand, dieſelben vor
dilmaſchine zu ſpannen, ſchen wurden, den

Mann eine Strecke fortſchleiften und ihn dann
überfuhren, ſodaß der Unglückliche lebensgefährliche
Verletzungen davontrug.

Goslar, 29. April. Die Wandmalereien
im Kaiſerhauſe in Goslar ſind fertiggeſtellt
und von Commiſſaren des Kultusminiſteriums und
der Regierung zu Hildesheim abgenommen worden.

Aus Anhalt, 36. April. Der ungefähr
50 Jahre alte Bergmann Hädicke aus Edderitz
hatte auf ſeinem Acker Kartofſeln geſteckt. Plötzlich
wurde er vom Gewitter überraſcht und von einem
Blitzſchlag getödtet. Der Schulknabe Karl
Hagaſe war, um ſich vor dem Regen, der das
geſtern nachmittag zwiſchen 1 und 2 Uhr in Ries
dorf herrſchende Gewitter begleitete, zu ſchützen,
unter einen Baum am Riesdorf-Gölzauer Wege
geflüchtet. Jn demſelben Augenblick, als der
Knabe den gewählten Ort erreicht hatte, wurde er
von einem Blitzſtrahl getroffen und erſchlagen.

Kreiſcha bei Oſchatz, 3. Mai. Hier entlud
ſich ein Gewitter ſo außerordentlicher Art, daß
ſich die Wolken auf den ziemlich 500 Meter hohen
WiliſchBerg förmlich niederließen und das Waſſer,
Alles mit ſich fortreißend und vernichtend, ins Thal
ſtürzte. Die kleinen Brücken des Lockwitzbaches
wurden zum Theil fortgeriſſen, viele Häuſer wurden
beſchädigt, in mehreren Gütern ertrank viel Federvieh,
oder wurde mit fortgenommen. Unſere ſonſt ganz
bedeutende Forellenfiſcherei iſt gänzlich ver
nichtet, hundertweiſe wurden die Fiſche durch das
ſchlammige Waſſer auf die Wieſe und an die Ufer
geſchleudert und erſtickten im Schlamme. Gleichzeitig
ſchädigte der Hagel unſere Bäume und Pflanzen
ganz beträchtlich.

Leipzig, 3. Mai. Ein höchſt beklagens
werther Unglücksfall, wobei ein junges
Menſchenleben vor den Augen der Mutter einen
ſchrecklichen Tod fand, ereignete ſtch geſtern Abend
auf dem Straßenbahnkörper am Roßplatz zwiſchen
Königsſtraße und Johannisgaſſe. Daſelbſt wurde
der achtjährige Sohn des in der Srauſtraße
wohnhaften penſionirten Telegraphen Beamten
Behrens von einem Motorwagen der Großen
Leipziger Straßenbahn überfahren und ſofort ge
tödtet. Die furchtbar verſtümmelte Leiche des
bedauernswerthen Kindes brachte man vorläufig in
die im Muſeum befindliche Feuerwache.

Vom Harze, 30. April. Die milde Witterung
der letzten Tage hat auch die verhärteten zähen
Reſte der alten Schneedünen auf der Kuppe
und den Abhängen des Brockens merklich
weiter zum Schwinden gebracht und ſo iſt es denn
jetzt endlich möglich, wieder mit Wagen die
Brockenkuppe zu erreichen, wenn auch an mehreren
Stellen auf der Fahrſtraße die alten Schneereſte,
die der Sonne wohl noch eine Zeit lang erfolg
reichen Widerſtand zu leiſten vermögen, einige
Schwierigkeiten bereiten.

F. Leipzig, 1. Mai. Der 29 jährige Muſik
ſchriftſteller Otto Sonne iſt mit der um zwölf
Jahre älteren Frau des Opernſängers de Grach
vor mehreren Tagen durchgegangen. Sonne
hat ſeine Familie in den dürftigſten Verhältniſſen
zurückgelaſſen. Er erhielt von einer großen New
Horker Verlagsfirma vor kurzer Zeit das Anerbieten,

bei ihr als litterariſcher Beirath in Stellung zu
treten, und zwar gegen ein ſehr hohes Honorar.
Dieſes Anerbieten nahm er auch an und der Zeit
punkt der Abreiſe mit ſeiner Familie war bereits
beſtimmt. Inzwiſchen iſt er mit der obengenannken
Frau ſpurlos verſchwunden.

F. Zwickau, 3. Mai. Bei dem Brand der
Kaſerne iſt nach der „Nat.Ztg.“ auch eine voll
ſtändige Kriegsausrüſtung für 30000 Mann
im Werthe von mehreren Millionen Mark vernichtet
worden. Gerettet iſt verhältnißmäßig ſehr wenig,
manche Soldaten haben nur ihr Aben in Sicherheit
gebracht. Auch mancher Offizier beklagt ſeine ganze
Habe. Das Offizierkaſtno iſt auch ein Raub der
Flammen geworden. Die Entſtehungsurſache iſt noch
in Dunkel gehüllt. Das Regiment, es iſt das 9.
ſächſiſche Infanterie Regiment Nr. 133, verbrachte
die Nacht zum Theil auf dem Erxerzirplaße, wurde
aber Tags darauf in Maſſenguartieren untergebracht.
Das Gebäude iſt für eine Million Mark verſitchert,
aber die am 31. März 1897 abgelaufene Verſicherung
des geſammten Inventars ſoll nicht wieder erneuert
worden ſein. Die Gerüchte, daß auch Menſchenleben
dem Brande zum Opfer gefallen ſeien, haben ſich zum
Glück nicht beſtätigt.

h

Localnachrichten.
Merſeburg, den 5, Mai 1897.

Nach dem neueſten Wetterberichte der
Seewarte wird ſich die Temperaturerniedrigung
der Atmosphäre, die jedes Jahr früher oder ſpäter
im Mai guſtritt, ſchon dieſe Woche einſtellen. Es

iſt eine Luftdruckvertheilung vorhanden, die in dieſer
Woche weſtlichen Winden aus höheren Breiten den
Uebertritt in den Continent geſtatten wird. Aus
dieſem Grunde kann in dieſer Woche zunächſt
regneriſches und kühles Wetter, von Donnerstag an
jedoch wieder zunehmende Temperatur mit Gewitter

neigung erwartet werden. Nach Falbs Wetter
forſchung werden Schneefälle mit einem eine
Woche vor den „Eismännern“ auftretenden, nicht
ſehr bedeutenden Kälterückfall erwartet.

Falſche Zwanzigmarkſcheine curſiren
gegenwärtig recht flott und ſind ſchon wiederholt
angehalten worden. Die Scheine tragen durchweg
die Nummer P 262416. Der Werthaufdruck
„Zwanzig Mark“ zeigt ſtatt der blaurothen eine
heklrothe Farbe. Ferner fehlen bei den falſchen
Scheinen das Waſſerzeichen und die hervor
tretenden Faſern im Papier. Die Strafandrohung
iſt mit ſchwächeren, unregelmäßigen Schriftzügen
gedruckt.

Vom 1. Mai d. J. an kommen anläßlich der
in Hamburg eröffneten internationalen
Gartenbau- Ausſtellung während der Dauer
derſelben an jedem Donnerstag bis auf
weiteres Sonderrückfahrkarten bis U.
Klaſſe zu ermäßigten Preiſen auf Station Halle
über MagdeburgStendal-Uelzen oder Wittenberge
zur Ausgabe. Die Fahrkarten gelten für alle Züge
(ausſchließlich D.-Züge) und koſten I. Klaſſe 31 Mk.,
I. Klaſſe 23 Mk. und II. Klaſſe 16,10 Mk. Die
Giltigkeitsdauer beträgt fünf Tage. Die Benutzung
der D. Züge iſt ausgeſchloſſen. Die Rückfahrt muß
ſpäteſtens am letzten Tage der Giltigkeitsdauer an
getreten und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht
mehr unterbrochen werden. Fahrunterbrechung iſt
nur einmal auf der Rückreiſe gegen Beſcheinigung
des Stationsbeamten geſtattet. Auf der Reiſe nach
Hamburg iſt Fahrunterbrechung ausgeſchloſſen; findet
eine ſolche dennoch ſtatt, ſo verliert die Fahrkarte
ſowohl für die Weiterreiſe als auch für die Rückreiſe
ihre Giltigkeit. Für Kinder werden die üblichen
Fahrtvergünſtigungen bewilligt. Auf jede Sonder
rückfahrkarte werden 24 kg (auf Kinderfahrkarten
12 Kg) Freigepäck zugeſtanden.

Vom Bahnhofsvorplatze aus ging geſtern
Vormittag das Pferd eines Rittergutsbeſitzers mit
ſeinem leichten Kutſchwagen durch, nachdem es den
zum Halten beſtellten dienſtbaren Geiſt abgeſchüttelt
hatte und gelangte in ſcharfer Gangart bis auf die
Halleſche Straße, wo mehrere kräftige Leute das
Thier aufhielten und zum Stehen brachten. Bei
der Affaire war die Deichſel des Wagens zerbrochen
worden.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den Mai 1897 Vor dem

Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorſitzende,
Stadtv. Prof. Dr. Wittke, Mittheilung von einer
Eingabe mehrerer Stadtverordneten, welche ſtatt des
projectirten Umbaues des jetzigen Wohnhauſes des
GasanſtaltsDirigenten vorſchlagen, das betr. Gebäud
in ſeinem jetzigen Zuſtande zu belaſſen und zu gee
ſchäftlichen Zwecken, ſowie als Gasmeiſterwohnung
zu benutzen, dafür aber das alte Wohnhaus des
Gasmeiſters abzubrechen und an ſeiner Stelle einen
Neubau aufzuführen, der dem GasanſtaltsDirigenten
als Dienſtwohnung überwieſen werden könne. Der
Koſtenanſchlag würde auf ca. 16000 Mk. zu be
grenzen ſein. Die Eingabe ſoll in der nächſten
Sitzung als Antrag eingebracht werden.

Der einzige Punkt der Tagesordnung betrifft die
Ausführung des am 1. April d. J. in Kraft
getretenen Lehrerbeſoldungsgeſetzes. Ref.
Stadtv. Schwengler betont, daß das Geſetz für
jeden Lehrer die Feſtſetzung eines Grundgehalts,
einer Miethsentſchädigung und beſtimmte Alters-
zulagen verlangt, die in gewiſſen Zeiträumen ein
treten, ſo daß nach 31 Dienſtjahren das in der
Scala normirte Höchſtgehalt erreicht wird. Die
Dienſtzeit ſoll vom vollendeken 29. Lebensjahre an
gerechnet werden. Magiſtrat hat in Folge einer
hierauf bezüglichen Aufforderung der Königl. Re
gierung beſchloſſen, derſelben für die vom April
d. J. an eintretende Lehrerbeſoldung folgende Vor
ſchläge zu unterbreiten:

1) für Lehrer ein Grundgehalt von 1000 Mk.
eine Miethsentſchädigung von 250 Mk. Alters
zulagen von je 130 Mk. und ein Höchſtgehalt
von 2420 Mk.

2) für Lehrerinnen ein Grundgehalt von
800 Mk. eine Miethsentſchädigung von 150 Mk.
Alterszulagen von je 90 Mk. und ein Höchſt
gehalt von 1760 Mk., erreichbar nach 25
Dienſtjahren

3) für Rektoren ein Grundgehalt von 1900 Mk
eine Miethsentſchädigung von 350 Mk., Alters
zulagen von je 150 Mk. und ein Höchſtgehalt
von 3600 Mk. erreichbar nach 15 Dienſtjahren,



Der Referent erſticht die Verſammlung, dieſe
Vorſchläge des Magiſtrats und der Schuldeputation
unverändert anzunehmen, da dieſelben der Königl.
Regierung bis zum 5. d. M. zugehen müſſen. Die
entſtehenden Mehrausgaben laſſen ſich noch micht
überſehen, zumal die Stadt künftighin auf weitere
Staatszuſchüſſe für neue Volksſchullehrerſtellen nicht zu
rechnen hat. Referent erwähnt noch eine den Stadtver
ordneten zugegangene Eingabe der hieſtgen Lehrerſchaft,
in welcher ein Haushaltungsplan für eine mittlereLehrer
familie aufgeſtellt iſt, der mit einer Geſammtausgabe
von gegen 2700 Mk. abſchließt. Magiſtrat hat ſich
zu dieſem Schriftſtück nicht geäußert und auch der
Referent hat das aufgeführte Zahlenmaterial in der
kurzen Zeit nicht weiter prüfen können. Jn der
Discuſſion über die Magiſtratsvorlage ergreiſt
Stadtv. Herbers das Wort, um ſeinen Bedenken
darüber Ausdruck zu geben, ob die Magiſtratsvor
ſchläge den Anſprüchen des Geſetzes genügen.
Stadtv. Hün dorf bedauert die in den Vorſchlägen
enthaltene Verſchlechterung der Gehaltsverhältniſſe
der älteren Lehrer durch die ſpätere Erlangung des
Höchſtgehalts, wenn auch die jüngeren Lehrer dabei
etwas beſſer wegkommen. Er beantragt deshalb,
die Vorlage in einer gemiſchten Com
miſſion nochmals vorberathen zu laſſen.
In Bezug auf die Eingabe der Lehrerſchaft bemerkt
Redner, daß die darin vorgeführten Ziffern keines
wegs zu hoch, ſtellenweiſe ſogar recht niedrig ge
griffen ſind und die Verſammlung veranlaſſen
müßten, das Höchſtgehalt auf mindeſtens 2700 Mk.
feſtzuſetzen. Oberbürgermeiſter Reinefarth bittet,
heute über die Vorlage zu beſchließen, da ſchon in
nächſter Zeit eine Provinzial Conferenz über die von den
Städten gemachten Vorſchläge beſchließen ſoll. Man könne

mit Sicherheit darauf rechnen, daß die Regierung
Ausſtellungen machen werde, die vorausſichtlich über
die Feſtſetzungen des Magiſtrats hinausgehen. Nach
einer üngefähren Berechnung dürfte ſich für die er
forderlich werdenden Gehaltsaufbeſſerungen der Lehrer
und Communalbeamten noch in dieſem Etatsjahre
ein Mehrbedarf von 9000 Mk. herausſtellen. Redner
hebt noch hervor, daß ſich die Vorſchläge des
Magiſtrats mit denen der Nachbarſtädte Naumburg,
Weißenfels und Zeitz in Uebereinſtimmung befinden.
Die Regierung werde die Städte jedenfalls wieder
in Gruppen eintheilen und für jede derſelben be
ſtimmte Gehaltsſätze feſtſetzen. Bei der hierauf
folgenden Abſtimmung wird der Antra g Hündorf
abgelehnt und die Magiſtratsvorlage mit ſchwacher
Mehrheit angenommen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lützen, 2. Mai. Am Freitag Nachmittag

brannten bei dem Gutsbeſitzer R. Kolbe in Queiſau
die Scheune und ein Stallgebäude nieder. Dabei
ſind auch einige Schweine verbrannt. Wie der
Brand entſtanden, konnte bis jetzt nicht ermittelt
werden. Vor einiger Zeit war der Knecht des
Herrn Brack in Zöllſchen, mir Namen Schmödt,
damit beſchäftigt, in der Schmiede ein Pferd be
ſchlagen zu laſſen. Beim Ausſchneiden des Hufes
kam ihm ein Stückchen Hufſpan oder vielleicht auch
ein Theilchen eines verroſteten Hufnagels, welcher
ſich noch im Hufe befand, in das rechte Auge, wo
durch daſſelbe ſo ſchwer verletzt wurde, doß am
andern Tage die Ueberführung des p. Schmidt in
die königl. Augenklinik zu Halle nothwendig wurde.
Dort ſtellte ſich die Verletzung als eine ſo ſchwere
heraus, daß das kranke Auge ſchleunigſt entfernt
werden mußte, um nur das geſunde linke Auge zu

retten (L. V.)8 Kleincorbetha, Mai. Am Freitag
Nachmittag ſtürzte das Obergeſchoß des Stalles
des Gutsbeſttzers Sch. mit furchtbarem Getöſe
zuſammen. Altersſchwäche und wohl auch etwas
Mangel an Unterſtützung der ſichtbaren Schwäche
waren die Urſache des Zuſammenbruches. Das
im Untergeſchoß untergebrachte Vieh hat keinen
Schaden erlitten.

Vermiſchtes.
i

Die Kaiſeryacht „Hohenzolkern hat be
ihrer Rückkehr von Rügen forcirte Fahrt gemacht und dabei
22 Seemeilen die Stunde erzielt. Es iſt dies die ſchnellſte
Fahrt der Kaiſeryacht, da ſie bei der Probefahrt nur 21,8
Seemeilen machte.

(Doppelſelbſtmord.) Zwet Schweſtern Zogbaum
aus Charlottenburg, Spandauerſtraße Nr. 2, haben ſich am
Freitag Abend im Schlachtenſee extränkt. Die beiden mit
einem Strick zuſammengebundenen Leichen wurden am Sonn
abend gefunden. Die Schweſtern ſtanden im Alter von 51
und 54 Jahren und waren unverheirathet. Am Mittwoch
war ihre 80 jährige Mutter mit der ſie zuſammenwohnten,
infolge Altersſchwäche geſtorben. Jhr Tod weckte in ihnen
den Entſchluß zum Doppelſelbſtmord. e

Genickſtarre.) Jn Radzionkau graſſirt die Genick
ſtarre mit täglich zwei bis drei Todesfällen. In Beuthen
kam bisher nur eine Erkrankung vor.

(Gie gemüthskranke Frau Ropertz) aus Krefeld
ſtürzte ſich nach dem „Berl. Tagebl.“ mit zwei Kindern in
den Fluß. Alle ertranken,

e

Herzeshof bei Tucheband im Kreiſe Lebus in eine große

Menſchenkeben zu beklagen. Eine Schgar von dreizehn
ſchulpflichtigen Kindern, die auf dem Felde beſchäftigt waren,
ſuchten Schutz in der Scheune. Da fuhr ein Blitzſtrahl
nieder und warf ſämmtliche Kinder zu Boden. Drei Kinder
unten nicht wieder ins Leben zurückgerufen werden, während
ſich die übrigen wieder erholten.

(Ueber eine Soldatenmißhandkung) hatte
„Münch. Poſt eine Mittheilung gebracht; danach hätte ein
Unteroffizier in Regensburg einem Rekruten den nicht
recht ſitzenden Helm derartig zurechtgeſetzt, daß der, Mann
krank wurde. Der Kommandeur ſchickte dem Blatt eine
Berichtigung und der Unteroffizier ſtellte Klage Jn der
Gerichtsverhandlung geſtaltete ſich aber die Sache derart,
das es der Unterofſizier gerathen fand, ſeine Klage ſchleunigſt
zurückzuziehen. Der Soldat hatte aus Furcht keine Anzeige
gegen den Unteroffizier geſtellt, aber er war vom Lieutenant
in's Krankenhaus geſchickt worden und mußte nach 4 Wochen
vom Militär entlaſſen werden. Penſion erhielt er nicht.

(Moderne Amazonen.) Im amerikaniſchen Staate
Colorado hat man es ſchon weit mit der Frauen
emanzipation gebracht. Schon ſeit einiger Zeit beſitzen
dort die Frauen das volle Wahlrecht. Sie dürfen auch als
Geſchworene in bürgerlichen und ſtrafrechtlichen Prozeſſen
fungiren. Jetzt hat die Legislatur von Colorado eine Vor
lage genehmigt, wo nach Frauen auch der Miliz des
Staates angehören können. Das Geſetz bedarf nur
noch der Unterſchrift des Gouverneurs. Dieſer ſoll zaudern
aber nur deshalb, weil in dem Geſetz keine Beſtimmung über
die Uniform der Amazonen getroffen worden iſt.

(Tunneleinſturz.) Der am Ausgang des Bahn
hofes Mont medy im Departement Maas gelegene, an
900 Meter lange Tunnel der Eiſenbahn von Charleville
nach Diedenhofen ſtürzte nach Durchfahrt eines Pariſer
Zuges auf ekwa 20 Meter Länge ein und iſt völlig ver
ſchüttet. Die Räumungs und Wiederherſtellungsarbeiten
werden wenigſtens einen Monat dauern. Der Perſonen
verkehr muß durch Umſteigen erfolgen. Der Tunnel war
bei der deutſchen Belagerung Montmedys im Jahre 1870
durch die den Platz vertheidigenden Franzoſen zerſtört und
nachher nach der „Köln. Ztg.“ nur lüchtig wieder ausge
beſſert worden. Der anhaltende Regen des letzten Winters
ſcheint den ſchon längere Zeit befürchteten Einſturz beſchleunigt
zu haben.

(Mit Cyankali) hat ſich am Freitag in ihrer
eleganten Wohnung in der Avenue Neuilly in Paris
Madame Huot de Grancourt, die Frau eines früher ſehr
reichen, jetzt durch unglückliche Spekulationen ruinirten
Manties, ſich und ihre beiden kleinen Töchter vergiftet
Die Gatten hatten beſchloſſen, gemeinſam zu ſterben, da ſie
an 15. Mai aus ihrer Wohnung exmittirt werden ſollten.
Die Frau kam ihtem Manne zuvor, gab erſt den Kindern
das Giſt zu trinken, leerte dann ſelbſt den Flacon und ſiel
todt zu den Füßen ihres Gatten nieder.

(Auf Schloß Gottory,) dem dicht bei Schleswig
auf. einer SchleiJnſel belegenen Stammſchloß des
ruſſiſchen Kaiſerhauſes und dem Geburtsorte des
Königs von Dänemark, brach in der Nacht zum Sonntag
in einer leeren Thurmſtube Feuer aus, das bei der Größe
und Höhe des Schloſſes eine große Gefahr für die Kaſerne
des 16. Huſaren Regiments bildete. Dank der andauernden
Windſtille gelang es indeſſen, das Feuer auf den Thurm
zu beſchränken.

Vom Eiſenbahnzug) wurden am Sonnabend
Abend in Herrenberg in Württemberg zwei Frauen
und ein Kind überfahren und getödtet. Auf dem Bahnhofe in
Herrenberg verſuchten zwei Frauen mit einem kranken
Kinde den einfahrenden Stuttgarter Zug noch vor dem
Halten zu verlaſſen, ſie geriethen dabei unter die Räder.
Das Kind und eine Frau wurden ſofort getödtet, die
andere Frau erlag bald nach ihrer Ueberführung in das
Krankenhaus ihren Verletzungen.

Ein großes Schadenfeuner) zerſtörte in Pitts
burg in Pennſylvanien das Duquesne Theater und zahl
reiche Geſchäftshäuſer, darunter das große Stoffmagazin
von Horne Co., bei welchem ein Schaden von über 1
Million Dollars angerichtet wurde. Der geſammte durch
die Feuersbrunſt entſtandene Schaden wird auf 3 Millionen
Dollars geſchätzt.

(Das britiſche Kriegsſchiff „Calliope“) vom
Schulgeſchwader iſt am Mittwoch während eines dichten
Nebels ſüdlich von Start Point im Aermelkanal mit dem
Londoner Dampfer „Springſield“ zuſamimengerannt. Der
„Calliope“ wurde das Bugſpriet abgeriſſen und eine Eiſen
platte zertrümmertk. Der auf dem Lugaus befindliche Matroſe
wurde auf den „Springſield“ geſchleudert. Auf dem letzteren
Schiffe befand ſich eine Anzahl Fahrgäſte, darunter mehrere
Damen. Die „Calliope“ ließ ſofort ein Boot in die See,
um eventuell die auf dem „Springfield“ befindlichen Perſonen
zu retten. Erſt als ſich herausgeſtellt hatte, daß der
„Springfield“ nicht beſchädigt worden war, wurden die
Damen wieder auf ihr Schiff gebracht.

(Duell.) Aus Miskolez berichtet man vom 3.
April. Heute fand hier zwiſchen dem Präſidenten der
iſraelitiſchen Kultusgemeinde, Dr. Geneſi, und dem Steuer
beamten Erdelyt ein Säbelduell ſtatt, bei welchem beide
Gegner ſchwer verwundet wurden. Eine thätliche Jnſulte
hat zum Zweikampf Veranlaſſung gegeben.

Ein Fiſch Rieſe,) wie er ſelbſt in der Donau
zu den größten Seltenheiten gehört, wurde am 26. d., wie
der „Peſter Aoyd“ meldet, von ſerbiſchen Fiſchern in der
Nähe Orſovas gefangen. Es iſt dies ein Hauſen,
welcher die Länge von 22 m hatte, im Durchmeſſer aber
90 em breit war Er wog 280 kg und enthielt im Jnnern
38 kg Kaviar von beinahe erbſengroßen Körnern. Der
Fiſch Rieſe, deſſen Werth, villig gerechnet, 680 fl. ausmachte,
wurde in die Central Markthalle nach Budapeſt gebracht
und dort verkauft.

Geſundheitspflege
8 Die Gefahren des Kaffeetrinkens. Eine für

leidenſchaftliche Kaſfeetrinker ſehr unangenehme Nachricht
kommt aus Marokko. Ein dort lebender europäiſcher Arzt
hat auf Grund langfähriger Beobachtungen feſtgeſtellt, daß
die Mauren, die ja bekanntlich ſehr leidenſchaftliche Kaffee
trinker ſind, durch den übertriebenen Geuuß von Kaffee im
Alter von 40 bis 45 Jahren an Sehſchwäche zu leiden be
ginnen und dann ſchon mit etwa 50 Jahren unheilbar
erblinden. Dieſes Schickſal trifft beſonders die Kaufleute in
den Bazaren, die nach arabiſcher Sitte beſtändig mit ihren
Hunden Kaffee zu trinken pflegen. In keinem Lande der

Der Bli) ſchlug am Freitag auf dem Rittergute

Scheune und einen Viehſtall ein. Außerdem ſind dort drei Milittäriſches.
Deutſchland. Mit neuen Schnellfenc J

geſchützen rückten am Sonnabend mehrere Abtheilun
T GardeFeldartillerie Regiments zum erſten 9 e de

u

rt in

Die Geſchütze fielen beſonders durch ihre leichte d
reiche Gravirung auf. Wie aus Breslau gemehe
ſind auch das dort und in Schweidnitz garniſonirendeſſ v
Feldartillerie Regiment Nr. 6 (von Peucker) und ein n
ſches Regiment mit dieſen neuen Kanonen aus u
worden. Die Mannſchaften exerzierten am rei
erſten Male daran. Durch dieſe bisher ſtreng h un
haltene Neuerung dürfte die deutſche Feld arten
Fortſchritte der franzöſiſchen und ruſſiſchen einholen,
und Zündvorrichtung find nach dem neueſten Modell
ſtellt; auch das Geſchützrohr zeigt, ſchon bei ber
Betrachtung, eine weſentliche Abweichung, indem das n
erheblich verkleinert wurde. Da nämlich durch die S C
ladeeinrichtung einerſeits eine größere Wirkung, anderetſ Ausna
ein erheblich vermehrter Munitionsverbrauch verurſa n n
mußte man durch das kleinere Kaliber eine größere n t g.
Geſchoſſe in den Protzen und Munitionswagen n n

portiren ſuchen. n e196. Königlich Preußiſche Lotterie, M

Ohne Gewähr.) eVierte Klaſſe.
7. Ziehungstag. Die

Ziehung vom 1. Mai 1897.
Vormittag

10000 Mk. auf Nr. 11715. ſiſchen
5000 Mk. auf Nr. 58667. a5060 D. auf Nr. 3872 15568 32679 40001 h

45940 51394 61441 82049 91413 97581 98607 n Reich
123215 138586 143774 144163 147972 159583 velde lieg
158694 159981 170528 172238 178689 179835 d Mask
184350 187401 188544 193576 203080 208072 n

1550 M. auf Nr. 3254 5831 7580 9502 20166 h ſtrie
26969 28605 32515 46341 48606 51444 65925 ch n lanfe

229 95002 96015 100893 n v118095 Ti49s I21868 121978 130608 159985 n
145887 146652 148851 158025 ma158338 159878 l188047 188857 10 elche

205919 206898 200 Recht
174423 178060 178182 185925
190701 192588 195476 203844
211950 213319 214631 210896 222084 222461 22000 es

Nachmittag. khältniſf10000 Mk. auf Nr. 3375 70582. glich z
5000 Mk. auf Nr. 73989 74716 119855 120791. ſche E
3000 Mk. auf Nr. 16635 31300 34991 47068 489

49098 50029 56118 56466 60121 66330 74985 o eder
84152 88149 88448 91091 945629 96606 97739 and
107901 128064 130862 182657 182825 184156 n die

n e e h di772 27 15627 168005 198408 20423211353 216858 221167. niß ha
1500 Mk. auf Nr. 1852 11177 11519 12451 1490 der no

17451 24159 24879 30080 366831 48305 59716 h mat
64159 7015 85791 57237 91988 95022 104251 de
116568 127427 135544 165637 157883 166733
191158 198239 199120 203386 210638 313260 214627, ee e e 8 5 wünſtiguNeueſte Nachrichten.

Berlin, 4. Mai. (H. T. B.) Der Kaiſet n Name
begab ſich, der „Kreuzztg“ zufolge, heute früh hndelsve

Uhr nach Stettin. bhifffahrLondon, 4. Mai. (H. T. B.) „Daily Mal allen
meldet aus Kopenhagen, daß Murawiene h Meif
gegenwärtige Politik von der ruſſiſchen nd die
KaiſerinWittwe, welche ihrem Günſtling den Poſe des
als Miniſter des Auswärtigen verſchafft habe, a nnzölle
Verrath angeſehen werde. Murawiew habe de ſolche
Abwesenheit der Kaiſerin Wittwe von Petersbu ſuer b
benutzt, um den Zaren zum Wechſel ſeiner politiſch en 9
Anſichten zu bewegen und vollen Einfluß über ihn Conen

zu gewinnen. hoſenPrätoria, 4. Mai. Präſtdent Krüger le
öffnete den Volksraad und legte dar, daß den
Republik ſich freundlicher Beziehungen zu dein gung al
ſammten Auslande erfreue. Den Tag des Jubiläum n lebr
der Königin Viktoria möge der Volksraad n Agra
Zeichen der Sympathie als Feiertag erklären. C Narſ
könne den politiſchen Horizont nicht unbewölkt nennen en,
er blicke aber frohgemnths und ſorgenlos in d hen
Zukunft, vertrauend auf die gerechte Sache d udere

Republik dieAthen, 4. Mal. (H. T. B.) Infolge n ln
richten ans Pharſala und Volo herrſcht hier wied auf
ungeheure erregte Stimmung Groß n die
Volksmaſſen belagerten geſtern das königliche Palait r.
Schwarzgekleidete Fahnenträgerinnen zeigten ſich vo h Prot
den Gemächern der königlichen Familie. Während huung

der geſtrigen Kirchenfeier kam es ſogar zu Demo r die
ſtrativnen, indem während des Gebetes für den e
König laute Entrüſtungsrufe ausgeſtoßen würden

Athen, 4. Mai. Hier eirkuliren Gerüchte p. n
von einer großen Schlacht bei Pharſalas un
in welcher die Griechen zurütckgeſchlagen ſeien und n
Pharſalas von den Türken beſetzt worden ſei z

Athen, 4. Mai. Oberſt Vaſſos iſt von
n abberufen und durch Oberſt Stayto
erſetzt.

Salonichi, 4. Mai. (H. T. B.) Der deutſch
Hauptmann Morgen iſt hier eingetroffen und
hat ſtch ſofort ins kürkiſche Hauptquartier begeben
Ununterbrochen finden große Transporte all
Gattungen Militär nach dem Kriegsſchauplatz ſtatt
In den Reihen der türkiſchen Truppen herrſcht überall b
größte Disziplin und Ordnung. Griechiſche G

Welt giebt es ſo viele Blinde wie in Marokko von Seiten der Türken die denkbar beſte iſt.
fangene ſchreiben aus Janina, daß ihre Behandlun Pera

Veremworie eben Den u Verlgg von h Mhner in Meſſe
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